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Sicherstellungsauftrag nach 
SGB XI 

1. § 36 SGB XI (Pflege) obliegt gem. § 69 SGB XI 
nicht den Kommunen, sondern den Pflege-
kassen. 

2. D.h. Abschluss von Versorgungsverträgen mit 
Trägern von Pflegeeinrichtungen i.S.d. § 71 
SGB XI.

3. Die Versorgungsverträge sind dabei gem. § 72 
Abs. 3 S. 2 SGB XI " vorrangig mit freigemein-
nützigen und privaten Trägern" abzuschließen. 

4. Dieser spezielle Vorrang findet sich auch in der 
Regelung des § 11 Abs. 2 S. 3 SGB XI wieder, 
wonach freigemeinnützige und private Träger
Vorrang gegenüber öffentlichen Trägern 
haben. 
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Sicherstellungsauftrag nach 
SGB V

1. Häusliche Krankenpflege nach § 37 SGB V 
(Behandlungspflege) obliegt gem. § 70 Abs. 1 
SGB V ausschließlich den Krankenkassen und 
Leistungserbringern. 

2. Die Krankenkassen, die nach § 2 SGB V ihren 
Versicherten die Leistungen der häuslichen 
Krankenpflege in erster Linie als Sachleistung 
zur Verfügung stellen müssen, erfüllen diesen 
Sicherstellungsauftrag durch den Abschluss 
von Verträgen mit Pflegediensten nach § 132a 
Abs. 2 SGB V 
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Zusammenarbeit auf 
Landesebene

1. Mitgliedschaft im Landespflegeausschuss
2. Gründungsmitglied des Forums- Pflegegesell-

schaft
 Mitglied im Geschäftsführenden Ausschuss des 

Forums
 Mitglied in allen Arbeitskreisen des Forums

3. Mitglied der Schiedsstelle SGB XI
4. Geschäftsführung und Vorsitz der Landes-

pflegesatzkommission gem. § 86 (3) SGB XI
5. Zusammenarbeit mit den KLV
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Mitglied im BKSB

 Seit 2004 Mitglied im Bundesverband der 
Kommunalen Senioren- und Behinderten-
einrichtungen,

 Vorstandsmitglied des BKSB, 
 Aktuell: Entwicklung der Dachmarke
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Pflege+: Das Drei-Säulen-
Modell

Informations _
vermittlung

Regional -
spezifische
Bedarfspla -

nung

Handlungs -
empfehlungen
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Pflege+:   Die Datenbank

1. Anschriften und Verzeichnisse
 Leistungsanbieter, Materialien

 Kooperationspartner, Fachplanungen

2. Daten
 Einwohnerzahlen,

 Demographische Entwicklung,

 Einrichtungen der Pflege 

3. Entwicklung der Pflege und ihre 
Finanzierung
 Daten und Fakten

 Praxisbeispiele, 

 Internetlinks usw.
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Pflege+: 
Die Koordinierungsstelle

Kommunalen Koordinierungsstelle zur 

Verbesserung der pflegerischen 

Versorgung der Bevölkerung

durch die Arbeitsgemeinschaft der 

Kommunalen Landesverbände beim 

Kommunalen Pflegeverband Schleswig-

Holstein e.V. (KoPf-SH)
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Pflege+: Projektvorschlag für
die Modellregionen

1. Entwicklung einer Gesamtstrategie (Bestandsaufnahme, 
demographierelevante Prognosen, Szenarien der 
Handlungsfelder, Indikatoren auswählen, Ziele definieren)

2. Einbindung aller Akteure und Ressorts
1. Beteiligung der Selbstverwaltungsgremien und des 

Kommunalen Seniorenbeirats
3. Aufbau eines lokalen Verbundsystems der 

Leistungsanbieter
4. Entwicklung eines Konzeptes zur Leistungsplanung und 

Steuerung im Verbund (Case - Management, 
Assessmentverfahren, Überleitungsinstrumente und 
Dokumentation)

5. Verhandlung einer formalen Kooperationsvereinbarung bis 
zur Abschlussreife

6. Dokumentation des Projektfortschritts und 
Öffentlichkeitsarbeit

7. Evaluation und Feststellung des Korrekturbedarfs
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Ausblick
Mitarbeit am PfWG

Ambulantisierung

Aufbau von Pflege-
und Serviceverbünden

mit

als Instrumente der
integrierten 
Versorgung

Pflegstützpunkten
und FallmanagerInnen
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

www.kopf-sh.de

http://www.kopf-sh.de/
http://www.kopf-sh.de/
http://www.kopf-sh.de/



